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Der Versuch als Vermittler von Objekt und 
Subjekt: Sobald der Mensch die Gegenstände 
um sich her gewahr wird, betrachtet er sie 
in bezug auf sich selbst, und mit Recht. 
Denn es hängt sein ganzes Schicksal davon 
ab, ob sie ihm gefallen oder missfallen, ob 
sie ihn anziehen oder abstoßen, ob sie ihm 
nutzen oder schaden. Diese ganz natürliche 
Art, die Sachen anzusehen und zu beurtei­
len, scheint so leicht zu sein, als sie 
notwendig ist, und doch ist der Mensch 
dabei tausend Irrtümern ausgesetzt, die ihn 
oft beschämen und ihm das Leben verbittern. 
Ein weit schwereres Tagewerk übernehmen 
diejenigen, deren lebhafter Trieb nach 
Kenntnis die Gegenstände der Natur an sich 
selbst und in ihren Verhältnissen unterein­
ander zu beobachten strebt; denn sie ver­
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Bitstream 1990

Zeitlich grob abgesteckt haben die Schreib-
maschinen etwa ein Jahrhundert die Menschheit 
begleitet. Es begann mit den ersten Maschinen  
in den Büros gegen Ende des 19.Jahrhunderts  
und es endete abrupt Ende der 1980er Jahre, als 
die Computer sie in kürzester Zeit ablösten.

Schriftgeschichtlich haben in der ersten Hälfte  
des 20.Jahrhunderts die serifenbetonten 
Monospace-Schrifttypen1 wie Pica und Courier 
ihre deutliche Spur hinterlassen, in der zweiten 
Hälfte kamen mit der Erfindung des Kugelkopfs 
und der Möglichkeit unterschiedliche Breiten für 
die Zeichen vorzusehen (Proportionalschriften) 2, 
sogar Schriften wie Univers und Times hinzu. In 
ihrer Zeit wurden diese Leseschriften durch ihr 
hohes Aufkommen im Lesealltag zu einem festen 
Bestandteil der Lesekonvention.

Die handschriftliche Korrespondenz wurde weni-
ger im Jahrhundert der Schreibmaschine, und 
auch das Kalligraphische verlor an Bedeutung. 
»Aus der Kanzlei, der wichtigsten Domäne der 
Kalligrafie seit der Erfindung des Buchdrucks, 
wurde diese Kunst endgültig durch die nicht  
weniger umstürzende Erfindung und Verbreitung 
der Schreibmaschine verdrängt, deren Ver-
wendung heute so allgemein ist, dass sie auch  
in Schriftstücken privaten Charakters üblich 
wurde. Welches Wirkungsfeld ist also heute der 
Kalligraphie verblieben?« fragte František Mutzika 
schon 1962.3

Auch die Autoren schrieben ihre Manuskripte 
zunehmend selbst mit der Maschine. »Unser 
Schreibzeug arbeitet mit an unseren Gedanken«, 
schrieb Friedrich Nietzsche in einem 
Maschinenbrief.4  

Es gab Zeiten, wie die 1950er Jahre, da war die 
Schreibmaschine und ihre Schrift bei den 
Künstlern so beliebt, dass sie ihr den Rang einer 
Drucktype zuwiesen – Ernst Jandl schrieb seine 
Gedichte und Arno Schmidt seinen ZETTEL'S 
TRAUM mit Schreibmaschine und Pica-Type. 

In den 1960er Jahren – Kleinoffset und Offset 
begannen das traditionelle Buchdruckverfahren 
abzulösen – war Schreibmaschinensatz, eine 
kostengünstige Alternative zum teuren Bleisatz- 
und dem aufkommenden Fotosatz.
(Hans Andree, April 2019)
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1,  2      siehe Courier
3     František Muzika, Die Schöne Schrift II, Hanau/Main
       1965, S. 408
4      Friedrich A. Kittler, Aufschreibsysteme, München 1987
       S.202
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Beispiele aus der Literatur:

Arno Schmidt ZETTEL'S TRAUM, 1970, Stahlberg-
Verlag (Erstausgabe)

Reihe konkrete poesie:
ernst jandl, klare gerüht, 1964, Heft 8
edwin morgan, starryveldt,1965, Heft 9
claus bremer, ideogramme, 1965, Heft 11
eugen gomringer press

Beispiel aus dem Verlagswesen:

Frühe Verlagsschrift des material-verlags
(Hochschule für bildende Künste Hamburg):
Die Herstellung von »material« vom Layout 
bis zum Druck, material 10, 1973
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